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188S .

Hof -Ans age .

Wegen Ablebens Seiner Königlichen Hoheit des Herzogs
Alexander von Württemberg legt der Großherzogliche
Hof von heute an die Trauer auf sechs Tage bis zum
21 . Juli einschließlich an , nach der 4 . Stufe der Trauer¬
ordnung .

Karlsruhe , 16 . Juli 1885 .
Großherzogliches Oberstkammerherrn - Amt.

Freiherr von Gemmingen.

Wicht - ArnMcher Merl.
Politische Rundschau .

Karlsruhe , den 15 . Juli .
Der italienische Premierminister Depretis hat bekannt¬

lich unumwunden erklärt , daß er gesonnen sei , an der
auswärtigen Politik seines zurückgetretenen Kollegen Man -
cini festzuhalten . Dieselbe bezweckte nach Mancini ' s eigenen
Worten die Wahrnehmung der italienischen Mittel -
meer - Jnteressen durch Jnscenirung der Expeditionen
nach dem Rothen Meere , parallel mit dem Vorgehen
Englands . In Frankreich hat man von Anbeginn das
wachsamste Augenmerk auf die expansiven Bestrebungen
der Mancinischen Rothe Meer -Politik gerichtet und sorg¬
fältig Notiz genommen von der Erklärung Depretis '

, daß
er grundsätzlich an dem Programm Mancini ' s festhalte .
Nach französischer Anschauungsweise ist die Theorie der
italienischen Mittelmeer -Jnteresscn nämlich nichts anderes ,als eine konstante Bedrohung der eigenen Machtstellung
im Mittelmeere . Sie tritt einstweilen nur versteckt auf ,weil die Umstände Italien zur Vorsicht mahnen ; es hängt
aber nur von dem Eintritt des „psychologischen Moments "
ab, um Italiens Machtgelüste in akuten Gegensatz zu der
französischen Einflußsphäre zu bringen . Dies ist wenig¬
stens der , bald mehr bald minder verhüllt angedeutete
Standpunkt , von welchem aus die öffentliche Meinung
Frankreichs das anglo - italienische Jnteressenbündniß be¬
trachtet . Frankreich ist , durch seine Festsetzung in Tune¬
sien , der unmittelbare Grenznachbar Tripolitaniens ge¬
worden , also jener Dependenz des Türkischen Reiches , welche
von Italien , nach dem entgangenen tunesischen Gewinn ,
mit dogmatischer Bestimmtheit als künftiges , präsumtives
Nationaleigenthum in Anspruch genommen wird . Die
Pforte hat schon zu wiederholten Malen die Absicht kund¬
gegeben, ihre militärischen Machtmittel in Tripolis zu ver¬
stärken, um allfälligen Eventualitäten gewachsen zu sein.
Sonderbarer Weise sind ihre diesbezüglichen Wünsche bis¬
her niemals auf Abneigung in Italien , wohl aber in
Frankreich gestoßen. Auch jetzt bemühen sich französische
Blätter wieder , den Türken zu beweisen , daß die Gefahr
einer italienischen Angliederung Tripolitaniens keineswegs
so nahe liege , um die Heranziehung türkischer Truppen¬
verstärkungen zu rechtfertigen . Sie deuten an , daß die
Pforte durch eine solche Maßregel das Mißfallen der
Mächte erregen werde und daß der Türkei doch unmöglich
daran gelegen sein könne , durch derartige Maßnahmen
Unruhe in die Gemüther zu tragen . Aus dieser ganzen
Behandlung der tripolitanischen Frage seitens der fran¬
zösischen Blätter ist für die Beurtheilung der positiven
Sachlage so gut wie nichts zu entnehmen ; sie illustrirt
aber sehr deutlich das Mißbehagen , das die Politiker an
der Seine bei dem Gedanken ergreift , daß Tripolis auch
noch für andere Leute als bloß für sie auf der Welt
sein könnte.

Der deutsche Handelsverkehr nach Madagaskar ist an
und für sich zwar nicht eben sehr bedeutend , rangirt aber
gleichwohl an dritter Stelle unter den Verkehrsnationen
überhaupt und steht nur dem französischen und dem eng¬
lischen nach , übertrifft hingegen den amerikanischen um
mehr als das Doppelte . Während er in den vorher¬
gegangenen Jahren nur mit Segelschiffen betrieben wurde ,
beginnt er nun auch auf Dampfervermittelung zu rück¬
sichtigen. Bisher besaß nur das französische Haus Roux
de Freissinet u . Cie . zwei Dampfer , welche aber regelt
mäßig nur zwischen Tamatawe und der Insel Mauritius
verkehrten , indeß neuerdings ein deutsches und ein eng¬
lisches HauS Dampferlinien nach Madagaskar eingerichtet
haben , so daß man gegenwärtig leichter zwischen dieser' Insel und Hamburg oder London , als mit Frankreich ver¬
kehrt, obschon Frankreich darauf und daran ist, aus Ma¬
dagaskar eine eigene Kolonie zu machen .

Für Frankreich
nahen entscheidende Tage heran . In wenigen Wochen soll
das Volk zur Urne schreiten , um sein politisches Glau -
benrbekenntniß abzulegen . In wenigen Monden läuft
auch die Amtsdauer des am 30 . Januar 1879 erwählten
greisen Staatsoberhauptes Grsvy ab und eS gilt , den
Präsidentenstuhl neu zu besetzen. Wie rüsten sich die ver¬
schiedenen Parteien zu dem bevorstehenden Kampfe ?

Die Monarchisten waren noch niemals so kläglich
zersplittert und zerklüftet wie eben jetzt. Man weiß , daß
die Franzosen zwei „Kaiser " in partibus haben , den
Prinzen Jorome Napoleon , der in seinen Manifesten noch
immer demokratisch zu schillern sucht, und seinen jugend¬
lichen Sohn , den Prinzen Victor , der mit einem klerikalen
Programm auftritt . Nun ist das bonapartistische Lager
ohnedies zu einem reduzirten Häuflein zusammengeschmol¬
zen und es macht deßhalb einen doppelt seltsamen Ein -
druck, wenn sich die beiden Fraktionen der „Jeromisten "
und „Bictorianer " wechselseitig mit so großem Eifer be¬
kämpfen . Der Bonapartismus hat unter solchen Umstän¬
den für die nächsten Jahre so gut wie gar keine Aus¬
sichten . Die „Legende" ist todt ; ob sie neues Leben ge¬
winnen wird , hängt von den Launen einer künftigen Ge¬
neration ab .

Etwas ernster sind die Orlea nisten zu nehmen . Diese
Partei verfügt über Geld , Einfluß und Intelligenz ; sie hat
Anhänger in der Armee , in der Akademie , in der Welt
der großen Bankiers und in den Kreisen der sogenannten
„ Vernunftrepublikaner "

, die sich im Grunde ihres Herzens
nach einer ruhigen konstitutionellen Monarchie sehnen . Der
Graf von Paris , der sich im Verkehr mit Vorliebe wie
ein behäbiger Landjunker mit liberalen Anschauungen ge¬
berdet , hat auch in der eigentlichen Bourgeoisie einige
Sympathien . In den breiten Volksschichten sind die Or¬
leans dagegen durchaus nicht beliebt ; sie gelten als über¬
mäßig sparsam und knickerisch ; auch wirst man den Prinzen
vor , daß sie sich bei der Rückkehr aus der Verbannung
mehr um in ihr konfiszirtes Vermögen als um das Un¬
glück des Vaterlandes gekümmert haben .

Nicht zu vergessen sind unter den monarchistischen
Fraktionen die sogenannten „Spanisch - Weißen " . Das
sind die starren Legitimisten , welche es nach dem Tode
des Grafen Chambord verschmähten , sich dem „ revolutio¬
nären " Zweige des alten Königshauses , den „usurpatori -
schen " Nachkommen Philippe Egalitä 's zu unterwerfen .
Die Ritter von der weißen Fahne haben sich einen eige¬
nen „ Roy " ausgesucht , und zwar erkoren sie sich den
Sohn des spanischen Don Carlos , Don Juan von
Anjou - Bourbon , als Kandidaten für die Krone des
heiligen Ludwig . Selbstverständlich wird diese Kandida¬
tur von niemand ernst genommen und die Kavaliere , die
an ihr festhalten , bieten den Witzblättern Stoff zu grau¬
samen Ausfällen .

Auch wenn man alle diese monarchistischen Parteihäuflein
der „Kaiserlichen " und „ Königlichen " zu einem einheit¬
lichen Lager zusammenballen könnte , sie würden in der
Masse der Wähler nur einen sehr geringen Bruchtheil
bilden . Man sollte also wohl glauben , daß die Repu¬
blik von den Prinzen und ihrem zerklüfteten Anhang
nicht das geringste zu befürchten hätte . Warum wird in
republikanischen Kreisen trotzdem immer wieder der dringende
Appell zur Eintracht gegenüber der monarchistischen Ge¬
fahr erhoben ? Wo ist diese Gefahr , da doch neun Zehntel
der Wähler zur Fahne des Volksstaates stehen und das
zehnte Zehntel nur ein kraft - und machtloser Splitter ist ?

Die Schwäche der französischen Demokratie und das
Geheimniß ihrer Besorgniß liegt eben darin , daß die An¬
hänger der Republik genau so uneins und gespalten sind ,
wie die Monarchisten . Auch die Republik hat ihre
Prätendenten . Da stehen die Gambettisten unter der
persönlichen Fahne JuleS Ferry 's im Felde , während
der gegenwärtige Minister Henri Brisson gleichfalls sei¬
nen eigenen Anhang besitzt und Clemenceau gewisser¬
maßen das persönliche Regime der Radikalen vertritt .
Jede einzelne Fraktion der Linken bildet statt einer Partei
eine Art Kameraderie , und der Kampf zwischen den ver¬
schiedenen Klubs dreht sich nicht um große Prinzipien ,
sondern um kleine Eifersüchteleien und Portefeuilleanwart -
schaften. Dazu kommt , daß die verschiedenen Fahnen¬
träger der Republik dem Lande kein neues begeisterndes
Ziel , keine fruchtbare Idee von allgemeinem , nutzbringen¬
dem Werthe zu bieten vermögen . Jules Ferry suchte den
nationalen Stolz des Landes durch die Kolonialpolitik
zu befriedigen , aber die bösen Erfahrungen in Tonkin
haben dieses Experiment zum Scheitern gebracht » und
heute lautet die allgemeine Loosung : Nur keine über¬
seeischen Abenteuer mehr . Auch mit dem tönenden Schlag -
wort von der Revanche läßt sich keine Wirkung mehr
erzielen , da Frankreich ebenso sehr von dem Bewußtsein
seiner eigenen Schwäche durchdrungen ist wie es die mora¬
lische und materielle Uebermacht des Deutschen Reiches
anerkennt und respektirt . Man könnte die französische
Nation vielleicht noch für ein Programm der ökonomischen
und sozialen Reformen im großen Stile begeistern , aber
gerade in der Zeit des wirthschaftlichen Mißstandes und
Niederganges lassen sich solche Probleme am schwersten
in Angriff nehmen . So begnügt man sich mit dem Ver¬
sprechen, an der Herstellung des „wirklichen " Gleichgewich¬
tes im Staatshaushalte arbeiten zu wollen . Welch ' ein
bescheidenes Programm für jenes „reiche" Frankreich , das
noch vor wenigen Jahren mit seinen überquellenden Staats¬
einnahmen angeblich nichts anzufangen wußte .

All ' dar erklärt zur Genüge , warum das Land von
tiefer Verstimmung ergriffen ist und der öffentliche Geist
bedenkliche Symptome der Entmuthigung zur Schau trägt .
Die Republik hat weder von den Jeromisten und Vic -
torianern , noch von den Anhängern des Grafen von Paris
oder des spanischen Don Juan etwas zu besorgen ; die
Gefahr für ihre stetige und gedeihliche Entwicklung liegt
in dem Defizit an schöpferischen Ideen , welches ihre eige¬
nen Führer nachschleifen, ohne sich davon befreien zu kön¬
nen . An diesem Defizit laboriren von dem gemäßigten
Freycinet bis zu dem unversöhnlichen Nochefort alle Poli¬
tiker des heutigen Frankreich und vielleicht starb Gam -
betta zu rechter Zeit für seinen Nachruhm , bevor er dem
Lande dasselbe Schauspiel der Ratlosigkeit darbot .

Ob die nächste Zeit und namentlich die nächsten Wahlen
einen „Retter " bringen werden , muß dahingestellt bleiben ,
ist aber billig zu bezweifeln.

Die „Nordd . Mg . Ztg ." bringt das folgende offiziöse Entre .
fitet : „ Der Pariser Korrespondent der „ TimeS "

, Herr Blowitz ,
bat die lange Reihe seiner Enthüllungen , deren Werth die Welt
längst schätzen gelernt bat , durch eine neue bereichert , die an
Lächerlichkeit vielleicht alle vorhergehend n übertrifft . Wenn wir
auch nicht die P ^ätension haben , wissen zu wollen , ob der Reichs¬
kanzler einen Krieg zwischen England und Ruß¬
land gewünscht oder nicht gewünscht hat , so ist eS doch sehr be¬
kannt . daß er zu keiner Zeit au den Krieg geglaubt hat . Er haz
fick darüber offen ausgesprochen und es ist daS umsomehr be¬
merkt und kommentirt worden , als er lange Zeit vielleicht die
einzige Person in Berlin gewesen ist , die auS dem afghanischen
Konflikt nicht einen Krieg vorhersah . Wenn man Herrn Blo¬
witz noch ernst nehmen wollte , so müßte man ihn fragen , welches
Interesse er bei Deutschland voraussetze , einen so großen , den
Frieden von ganz Europa gefährdenden Krieg entbrennen zu
sehen .

"

Die „ Straßb . Post " schreibt : Aus den verschiedensten Gegen¬
den lesen wir Nachrichten über Hitzschläge , von welchen nament¬
lich Mannschaften des Militärs aus ihren Exerzierübungen
betroffen worden sind . Einzelne der auf diese Weise Verun¬
glückten find auf der Stelle gestorben ; andere sind schwer erkrankt .
Diese Fälle werden von einem Theile der Presse nur zu gerne
in militärfeindlichem Sinne besprochen . ES wird dabei indessen
vollständig überfihen , daß auch die Civilbevölkerung , soweit die¬
selbe gezwungen ist , sich der glühenden Sonnenhitze auSzusetzen ,
von ähnlichen Fällen heimgesucht wird . Auch in diesem Sommer
find die Blätter des öfteren in der Lage gewesen , über derartige
traurige Vorkommnisse berichten zu müssen . So wenig nun aber
während der heißen Jahreszeit beispielsweise die den Landwirthen
obliegenden schweren Arbeiten im Freien unterbleiben können , so
wenig ist auch das Militär in der Lage , seine Hebungen in der
heißen Jahreszeit auSzusetzen . Im Gegentheil ist es eine Haupt¬
aufgabe der stetigen Hebungen . die Mannschaften wie gegen die
Kälte , so auch gegen die gefährlichere und schwerer zu ertragende
Hitze abzuhärten . damit dieselben im gegebenen Falle dm An¬
forderungen gewachsen find , die ein Krieg im Sommer an die
Soldaten stellt . Alle nöthigen und möglichen Vorsichtsmaßregel »
werden von den Militärbehörden getroffen , alle nöthigen Rück¬
sichten gelangen in Betracht , insbesondere werden die Uebungen ,
soweit irgend thunlich , auf die frühen Morgenstunden beschränkt .
Die Hauptmittel zum Schutze deS Lebens und der Gesundheit
liegen aber in dem Verhalten der Mannschaften selbst . Strengste
Nüchternheit , insbesondere mit Bezug auf den Genuß geistiger Ge¬
tränke , und ängstliche Vermeidung voaAuSschweifungen allerArt ist
jetzt auf das Dringendste geboten . Zu jedem größeren und an¬
strengenden Marsche wie überhaupt zu jeder schwereren Arbeit
im Freien hat jeder Mensch , ob Soldat oder Civilist , sich durch
den Anforderungen der Gesundheitspflege entsprechendes Vc »
halten vorzub er eiten . Ein durch nächtliche Belage geschwächter
Magen , eine durch Mangel an Schlaf erschlaffte Muskulatur
rauben dem Köiper bei der afrikanischen Hitze , unter der wir
gegenwärtig leiden , jede Widerstandsfähigkeit zur Ertragung
größerer Anstrengungen und machen denselben für die schädlichen
Einwirkungen der Hitze nur zu empfänglich . Daher kann allen ,
welche sich gegenwärtig größeren Anstrengungen im Freien un¬
terziehen müssen , allen , welche weite MS ' sche unternehmen wol¬
len « . s . w . , nicht dringend genug der Rath ertheilt werden , mög¬
lichst einfach und gesundheitsgemäß zu

"
leben , sich jedes Ueber -

maße « an Speise und Trank zu enthalten und Ausschreitungen ,
aller Art sorglich zu meiden .

Die „ Kceuzztg .
" wird durch die Erörterung der Answaude -

rnngsfrage in liberalen Blättern zu der Erklärung veranlaßt ,daß ihr der Kolouialverein , s - forn er sich auf die Em¬
pfehlung der brasilischen Provinzen St . Katharina , Parana und Rio
Grande do Sul als AuswanderungSziel beschränkt , im Recht zu
sein scheine , besonders wenn er es mit Einschränkungen thut , wie
da » in einer Darlegung des Abg . OberamtmannS Spielberg
geschieht , welcher selbst Brasilien bereist hat . „Wenn eS möglich
wäre, " sagt daS konservative Blatt , „die Auswanderung ganz zu
verhindern und den Leuten io der Heimath dabei doch genügende »
Auskommen zu sichern , so würden sie auch von Südbrasilieu
nichts wissen wollen . Da die- aber nicht möglich ist , so sehen
wir in der Thal nicht ei» , warum die Auswanderung nicht eben¬
so gut na » Südbrasilieu gehen soll , als nach den Vereinigten
Staaten . Der Eiawand . daß die Leute io Amerika Anlehnung
an Landsleute finden , trifft nicht zu : dasselbe können sie in Süd¬
brasilien an » haben , besonder - in den Provinzen St . Katharina
und Rio Grande do Sul gibt eS eine Menge von deutschen Nieder ,
laffungen , au die man sich nur anzuschließeu braucht . Auch die
klimatischen und Bodenverhältnisse sind günstig , zum mindesten
nicht nngüustiger al » in vielen Theilea der Uaion . Daß von



Mittel » und Nordbrasilieo , ja selbst von der Provinz Sao Paulo
nicht die Rede sein kann , versteht sich von selbst . "

Deutschland .
* Berlin , 14 . Juli . Gestern hat unter Vorsitz des

Herrn v . Puttkamer eine Sitzung des Staats Mini¬
steriums stattgefunden . Beurlaubt waren der Kriegs -

minister v . Bronsart , sowie die Herren v . Bötticher und
Maybach , die bereits ihren Sommerurlaub angetreten
haben . Minister Lucius hat gestern Nachmittag eine mehr¬
tägige Dienstreise nach der Provinz Posen zur Besichti¬
gung der dortigen Gestüte angetreten . Herr v. Goßler
wird morgen , Herr v. Puttkamer am 20 . Juli eine
Sommerreise autreten . — Der „Reichsanzeiger " ver¬
öffentlicht die Ernennung des bisherigen Nnterstaatssekre -
tärs im Auswärtigen Amt , Wirklichen Geheimen Legations -

raths vr . Busch , zum außerordentlichen Gesandten und

bevollmächtigten Minister am königlich rumänischen Hofe .
— Nach Zeitungsnachrichten , welche auch in die englische
Presse übergegangen sind , hätte Fürst Bismarck den

Afrika -Reisenden Herrn Clemens Den Hardt in besonderer
Audienz empfangen . Diese Mittheilung ist falsch; auch
hat Herr Denhardt gar keine Audienz beim Reichskanzler
nachgesucht . — Es wird heute von zuverlässiger Seite

bestätigt , daß ein Nachfolger für den bisherigen deutschen
Generalkonsul in Sansibar , Gerhard Rohlfs , in dem bis¬
herigen Konsul Travers in Kanton (China ) , der früher
längere Jahre in Egypten gewesen , bereits ernannt sei .
Herr Travers gehört zu unfern geschicktesten Konsular -
beamten und hat sich auf seinen bisherigen Posten nach
jeder Richtung hin glänzend bewährt . Wenn er auch den
maßgebenden Persönlichkeiten in Sansibar fremd gegen¬
übertreten würde , so hat er sich doch durch seine lang¬
jährige Vertretung der deutschen Interessen in Kairo und
in Kanton eine so große Summe werthvoller Kenntnisse
in allen überseeischen Fragen erworben , daß er für den
geeignetsten deutschen Vertreter in Sansibar gerade in
dem gegenwärtigen kritischen Augenblick gilt . Man rühmt
ihm eine ebenso kluge Vorsicht als eine entschlossene That -

kraft nach , Eigenschaften , die für den deutschen General¬
konsul in Sansibar in erster Linie erforderlich sind.

— Zwei neueste Ernennungen von Konsuln des Reichs
haben wegen der betreffenden Persönlichkeiten für weitere
Kreise Interesse , vr . Ottmar v . Mohl , der neuernannte
Konsul in Petersburg , ist der Sohn des einst so gefeierten
Staatsrechts -Lehrers und Geschichtsschreibers der Staats¬

wissenschaften Robert v . Mohl . Nach beendigten Studien¬
jahren und kurzem Vorbereitungsdienst wurde er zum Kabi -

, netssekretär der Kaiserin Augusta erwählt , trat dann in den
diplomatischen Dienst als Konsul des Reichs in Cincinnati
und hat noch vor kurzem als solcher den neuernannten ameri¬
kanischen Gesandten in Berlin , Pendleton , bei dem Ab¬
schiedsfest, das man diesem in Cincinnati gab , in einer
Rede zu seinem neuen Amt beglückwünscht, vr . v. Mohl ,
der , nach Europa zurückgekehrt , nach Petersburg als
Konsul entsandt ist, ist vermählt mit einer Gräfin von
der Gräben . Der zum Generalkonsul in Havre ernannte
Wirkliche Legationsrath W . Schöll ist ein Sohn des be¬
kannten Goethe - Forschers und Archäologen Adolf Schöll in
Weimar . Er war ursprünglich preußischer Offizier , dann
trat er in den diplomatischen Dienst .

— Zn der Nachricht von der Rückberufung des Herrn

Gerhardt RohlfS , Generalkonsuls in Sansibar , schreibt

ein Berliner Korrespondent des „ Hamb . Korresv . " : „ ES bleibt

auffällig , daß schon nach so kurzer Zeit eine Rückkehr nolhwendig

wurde , und eS müssen jedenfalls wichtige Gründe vorliegen ,
welche mündliche Berichterstattung erforderten . Wir wollen nicht

entscheiden , ob diese mehr in den politischen Verhältnissen Sansi¬
bars liegen , oder in der Vertretung , welche die deutschen Jiiter -

rffen gefunden haben . Es darf indessen behauptet werden , daß

größere Erwartungen an die Tbätigkeit deS Generalkonsuls ge¬

knüpft worden sind . Um nur EinS zu erwähnen , so ist der

Einfluß deS englischen Konsuls Mr . Kirk gewachsen , statt

vermindert , und hat der Sultan Said Bargasch den eng¬

lische » Einflüsterungen offenes Ohr geliehen . Sie fanden

freilich Nahrung in Umstäaden , welche von Gerhardt Rohlfs

unabhängig waren , io der Protektoratserklärung über Usagara

und in dem Vertrage mit dem Sultan von Witu , über

welchen eben erst Clemens Denhard dem Reichskanzler unter

Führung deS Nachweises der Selbständigkeit des Herrscher - von

Witu Vortrag gehalten hat . Aber Gerhardt Rohlfs , welcher

übrigens von dem Sultan Said Bargasch freundlich und mit den

ihm gebührenden Ehren empfangen wurde , hat nicht allenthalben

mit der nöthigen Vorsicht und Energie gehandelt . Sei dem , wie

ihm wolle , fein persöaliches Erscheinen ist jedenfalls von Bedeu¬

tung . WaS Mr . Kirk betrifft , so hieß eS während der mit Eng¬

land gepflogenen kolonialpolitischen Verhandlungen . Deutschland

wünsche seine Abberufung . Er ist jedoch geblieben . Der Rück¬

halt , den der Sultan jetzt allein bei England sucht , wird aber

nicht hiureichen , um dir deutschen Bestrebungen auf die Dauer zu

kreuzen ."

— Mit Bezug auf den Maurerstreik , welcher in der

Hauptsache noch fortdauert , wenn auch auf einzelnen Baustellen

die Arbeit wenigstens theilwcise im Gauge ist , schreibt die „Nat .

Ztg . " : Der Maurerstreik ist das große wirthschaftliche Ereigniß

für Berlin in diesem Jahre . seine Folgen sind ungemein tief -

greifeud und die Verluste , die sich an ihn knüpfen . gehen schon

stark io die Millionen hinein . Die grundsätzliche Forderung der

Maurer , die Festsetzung eine - die bisherigen Löhne um 20 bi»

25 Proz . übersteigenden MinimalfatzeS , können wir weder grund¬

sätzlich noch praktisch als gerechtfertigt anerkennen . Auf der

anderen Seite würden wir die grundsätzliche Ablehnung jeder

Verhandlung mit den Maurern seitens der Meister , wenn

eine praktische Verständigung als möglich gedacht werde «
kann , nicht als begründet erachten können - Die Anerken¬

nung der Maurer als daS , waS man im Völkerrecht eine krieg -

führende Macht nennt » ist durch die Thatsacheu den Meistern
oahegrlegt . Ob und unter welchen Bedingungen eia Ausgleich
für den Rest der Bauzeit möglich ist , daS zu beurtheileo sind
wir nicht in der Lage . Wir dächten aber . daß nur praktische
Gesichtspunkte dabei ausschlaggebend sein können . Die strecken"

den Maurer habe » in der gestrigen Versammlung den früher
erhobenen Anspruch , daß für eine Reihe von Jahren bindende

Zusicherungen von de» Meister » gemacht » erden sollen , fallen

gelassen . Dieses Falleulossen geschah in der Form der Ableug -

nung , daß eine solche Forderung jemals gestellt worden sei .

Man konnte eine solche Forderung aber auS der wiederholt ge¬

brauchten Wendung herouslesen , daß die Lohnfrage für eine ge¬

raume Zeit geordnet werden müsse , der soziale Frieden zwischen

Gesellen und Meistern dauernd heroestellt werden müsse u . s . w .
Auf der anderen Seite lehnte die Versammlung beinahe einstim¬

mig den Antrag ab , die Arbeit auf Baustellen . wo SO Pf . die

Stunde geboten werden , wieder aufzunehmen . Das heißt , den

Streik wieder zu einem theilweisen zu machen . Dieser Antrag

stieß auf die grundsätzliche Gegnerschaft derjenigen , welche die

Maurer als Klaffe zu organisiren bestrebt sind und damit die

Frage , ob der Geselle ein guter oder mittelmäßiger und schlechter
Arbeiter , gegen seine Zugehörigkeit zur Klasse verschwinden machen
wollen .

Chemnitz , 14 . Juli . Eine gestern Abend stattgehabte
von 150 hiesigen Industriellen und Gewerbetreibenden be¬
suchte Versammlung beschloß , 1886 hier eine allgemeine
sächsische Gewerbe - und Industrieausstellung zu
veranstalten , welche Erzeugnisse aus dem Königreich Sach¬
sen , der Provinz Sachsen , den sächsischen Herzogthümern
und dem Herzogthum Anhalt umfassen soll. Den Vorsitz
in der Versammlung führte der frühere Reichstags - Abge¬
ordnete Bopel . Im Verfolg deS gefaßten Beschlusses wird
man bemüht sein , für das Ausstellungsprojekt die Mit¬
wirkung aller betheiligten Kreise zu gewinnen .

Ems , 14 . Juli . Se . Maj . der Kaiser mit Gefolge
ist um 4 Uhr nach Koblenz abgcreist . Die Spitzen der

Behörden waren am Bahnhofe . Die Kriegervereme und

Badegäste empfingen den Kaiser mit enthusiastischen Hoch¬
rufen .

Oesterreich -Ungarn .
Brünn , 14 . Juli . Ueber die in Trebitsch stattgehabten

Unruhen wird weiter gemeldet : Gestern früh wurden da¬

selbst zwei Sozialisten verhaftet . Darauf versammelten
sich des Abends über 2000 Arbeiter vor dem Amtsgebäude ,
um die Verhafteten zu befreien . Die Gendarmerie , welche
mit einem Steinhagel angegriffen wurde , trieb die Arbeiter ,
nachdem die Aufforderungen zum Auseinandergehen er¬

folglos geblieben waren , mit dem Bajonett auseinander ,
wobei einige Verwundungen vorkamen . Es wurde sodann
Militär aus Jglau requirirt . Die Ruhe ist zur Zeit
wieder hergestellt .

Belgien .
Brüssel , 13 . Juli . Der Kronprinz Rudolf von

Oesterreich -Ungarn und Gemahlin sind gestern Abend wieder

abgereist und haben ihren Weg über Luxemburg und

Straßburg genommen . — Die Anarchistenversammlung ,
die gestern Nachmittag gehalten worden , hat eine „Tages¬
ordnung " angenommen , die sich über die Behelligungen
seitens des Bürgerthums beschwert , friedliche Mittel für
unzureichend erklärt und die soziale Revolution anruft zur
Befreiung des Proletariats .

Frankreich .
Paris , 14 . Juli . In Paris herrschte gestern Abend

bei Gelegenheit der Feier des Nationalfestes große
Fröhlichkeit . Ueberall wurde getanzt und in den Straßen
gab es Zapfenstreiche und Umzüge mit Musik und Fackeln .
Heute prangt Paris in schönem Festschmuck, wenn auch
nicht so allgemein wie in den letzten Jahren ; allerorten
sieht man Reiteraufzüge und in vielen Sälen sind Kon¬

zerte angezeigt . Um 9 Uhr fanden die Paraden und aus
der Place de la Republique der Vorbeimarsch der Schü¬
lerbataillone statt ; die Knaben marschirten ganz gut , es
herrschte aber nicht die Begeisterung wie im vorigen Jahre ,
obgleich die Menge den künftigen Vaterlandsvertheidigern
vollen Beifall spendete . Um 10 °/ . Uhr fand die große
„vaterländische Kundgebung " vor dem Standbilde der
Stadt Straßburg statt ; zum erstenmal war diesmal Po¬
lizei anwesend , der Polizeivorsteher hatte um 10 ' /z Uhr
persönlich seine Maßregeln getroffen und ließ einen Po¬
lizeikommissar in Schärpe , einen Polizeioffizier und den
Kreisinspektor Honorat sich mit zahlreichen Schutzleuten
an dem Standbilde aufstellen . Seit 10 Uhr sammelte sich
eine große Volksmenge , unter der man viele Offiziere des
aktiven Heeres und der Reserve , viele Soldaten und be¬
sonders Marineartillerie , alle in voller Uniform , bemerkte.
Die Patriotenliga mit Däroulöde an der Spitze , verschie¬
dene elsaß -lothringische Gesellschaften und Abordnungen
des Polytechnikums und anderer hoher Schulen und
Lyceen von Paris hatten sich an dem Straßburger Bahn¬
hof versammelt und zogen von dort über die großen Boule¬
vards zur Place de la Concorde ; alle führten dreifarbige
Fahnen mit sich, welche mit einem schwarzen und grünen
Flor verschleiert waren . Um 10 °/i Uhr langte der Zug
vor dem Standbilde an und jetzt begann die eigentUche
Feier . Eine Abordnung von Frauen in elsässischer Tracht
legte mit schwarzem Flor eingefaßte Blumensträuße an
dem Standbilde nieder . Dann traten zwei kleine Mäd¬
chen von vier Jahren in Nationaltracht vor , deren jedes
eine kleine schwarz verschleierte Fahne trug , zwei Turner
nahmen sie auf den Arm und stellten sich an beiden Sei¬
ten der Bildsäule auf . Sofort brach ein donnernder Bei¬
fallssturm los , der sich in begeisterten Hochrufen auf das
Vaterland und Elsaß -Lothringen Lust machte . Döroulöde
ergreift die Gelegenheit , tritt vor und ruft : „Franzosen
und Französinnen ! Da braucht man nicht zu reden , dieses
Bild redet für sich. Es lebe Frankreich ! Es lebe Elsaß -
Lothringen ! ES lebe das Vaterland !" (Stürmischer Bei¬
fall .) Der Präsident des Elsässischen Vereins für gegen¬
seitige Hilfeleistung dankte sodann für die seinem fernen
Vaterlands gezollte Theilnahme , worauf Döroulsde seinen
Hut zog und rief : „Es lebe Frankreich !" , was von der
Menge mit einem Hochruf auf Elsaß -Lothringen beant¬
wortet wurde . Unter Führung Derouledes setzte sich jetzt
der Zug durch die Rue Rivoli in Bewegung ; als man
am Hotel Continental ankam und bemerke , daß dort in
diesem Jahre nur französische Fahnen ausgehängt waren ,
machte der Zug Halt und gab seinen Beifall durch Hoch-

und Bravorufe zu erkennen . An der Bildsäule der Jung¬
frau von Orleans , auf einer Anhöhe nahe bei den Tui -
lerien gelegen, schrie Döroulöde : „Es lebe die Jungfrau
von Orleans ! Es lebe Elsaß -Lothringen ! Es lebe Frank¬
reich !" Nachdem ihm für seine Anstrengungen nun auch
die Menge mit einem : „ Es lebe Deroulöde !" gedankt
hatte , ging der Zug ohne weitern Zwischenfall aus¬
einander . — Paris ist in heiterster Stimmung und ergötzt
sich allenthalben an Konzerten , turnerischen Hebungen und
andern Vergnügungen . Um 4 Uhr fand die Einweihung
der Bildsäule Voltaire 's auf dem Quai Malaquai »
statt ; Brisson war nicht anwesend , er hatte sich durch
den Kammerpräsidenten Floquet vertreten lassen . Vier
Reden wurden gehalten ; die ganze Festlichkeit verlief sehr
einfach und unter geringer Betheiligung .

Schweiz .
Zürich , 11 . Juli . Die Einfuhr von Kolonialwaaren

in der Schweiz und der Verbrauch derselben hat in den
letzten l ' /z Dezennien stark zugenommen ; in einigen Ar¬
tikeln ist die Vermehrung geradezu kolossal. Es wurden
1870 in die Schweiz eingeführt 67,648 M .Ztr . Kaffee,
132,816 M .Ztr . Zucker , 66,701 M .Ztr . Reis , 77,495
M .Ztr . Petroleum , 83,038 M . Ztr . fette Oele , 49,436
M .Ztr . Sprit ; im Jahre 1884 dagegen 91,763 M .Ztr .
Kaffee, 370,747 Zucker, 80,722 NeiS , 331,326 Petroleum .
109,416 fette Oele und 116,579 Sprit . Französischer
Zucker ist durch den schönen deutschen , namentlich in der
deutschen Schweiz , fast ganz verdrängt . An Steinkohlen ,
Braunkohlen , Torf und KoakS hat die Schweiz 1884
759,586 Tonnen eingesührt , aus Deutschland stammten
davon 643,064 , aus Saarbrücken allein 442,169 , aus
Oesterreich , Frankreich und Italien 116,522 Tonnen . —
Die Einweihung des Zwingli - Denkmals in Zürich ist
definitiv auf den 25 . August festgesetzt . — Der Prozeß
der Füllung der gewaltigen Fremdenkarawansereis des
Rigi , Kaltbad , First , Scheidegg und Staffel hat in
großem Maßstab begonnen . Ganze Berge von Reisegepäck
werden Tag für Tag in Vitznan ausgeladen , um von da
per Bahn hinaufbesördert zu werden . Alles läßt auf eine
außerordentlich günstige Rigi -Saison schließen . Auch in den
Wasser - und Luft -Kurorten Bünden ' s läßt sich die Frem¬
densaison sehr gut an . Die Hauptkurorte : Davos , das
Oberengadin (St . Moritz , Pontresina , Silvaplana , Sils
Maria , Maloja ) , Tarasp -Schuls , FlimS , Churwaiden .
Klosters , Fideris , St . Bernhardin waren schon im Juni
viel besucht. Ihnen schließen sich die Kurorte zweiten
Rangs , Disentis , Sax , Splügen , Andrer , Seewis , Parpan ,
Arosa , Fettan , Promontogno , Le Prese rc., an . Die Frem¬
den entdecken immer neue Kurorte , indem sie das Getriebe
der großen Welt fliehen und sich in die Einsamkeit zurück¬
ziehen, so daß nächstens jedes Nest etwelche Einrichtungen
zu Aufnahmen für die Gäste anpreist . Die Aktiengesell¬
schaft des Maloja ist im Konkurs , das Hotel wird fort¬
betrieben . (Schw . M .)

Bellinzona , 12 . Juli . Mit großer Mehrheit (etwa
1200 Stimmen ) ist das Gesetz betreffend die Tessin¬
eindämmung in der heutigen Volksabstimmung ver¬
worfen worden . Die Stadt Lugano gab 34 Ja gegen
809 Nein .

Italien .
Rom , 14 . Juli . Das nächste K onsistorium findet am

27 . d . M . statt .
Spanien .

Madrid , 14 . Juli . Gestern sind in Spanien 1091 Er¬
krankungen und 474 Todesfälle an der Cholera vorge¬
kommen ; von letzteren 3 in Madrid , 20 in Aranjuez , 47
in der Provinz Alicante , 102 in Murcia und 176 in
Valencia .

Großbritannien .
London , 15 . Juli . (Tel .) Dem „Daily Telegraph " zu¬

folge würde die Regierung , im Hinblick auf ihr zuge¬
gangene Erklärungen der Mächte , in wenigen Tagen mit
der Emission einer egyptischen Anleihe im Betrag
von neun Millionen Vorgehen. — General Wolseley ist
am Montag Nachmittag mit seinem Stabe auf der Victoria -
station eingetroffen , wo er von der zahlreich anwesenden
Menge enthusiastisch begrüßt wurde .

— Unterhaus . Lord Churchill erklärt , es seien keine Un¬
terhandlungen mit dem Emir wegen Kantonirung der Truppe »
in Kandahar erfolgt , er wisse auch nicht , daß solche Unterhand¬
lungen beabsichtigt wären , aber England sei verpflichtet , unter
Umständen dem Emir militärische Hilfe zu gewähren , wenn er
solche zur Bertheidigung von Kandahar fordert . Er hoffe , daß
die Politik jeder dann im Amte befindlichen Regierung eine be¬
stimmte sein werde . Die Frage , ob eine Besetzung KaodaharS
mit oder ohne Zustimmung des EmirS beabsichtigt wäre , sei be¬
fremdend , da eine solche Besetzung ein KriegSakt und der Emir
jetzt Englands Freund und Bundesgenosse sei . Bourke erwartet
die baldige Unterzeichnung de» Abkommen » mit China in Betreff
der Opiumeinfuhr . Croß erklärt eine gerichtliche Verfolgung
gegen die „ Pall Mall Gazette " wegen ihrer jüngsten Publikation
über die Uosittlichkeit in London nicht für rathsam .

— Oberhaus . Northbrook weist als gänzlich unbegründet
die von HickS - Beach gegen ihn gerichteten Beschuldigungen be¬
treffend die finanzielle Verwaltung de » Mariueministerium » zurück
und fordert eine parlamentarische Untersuchung . Harrowby er¬
klärt , HickS - Beach wollte Northbrook nicht persönlich augreifev »
eine parlamentarische Untersuchung sei mehr als je wüuscheuswerth .

Rußland .
St . Petersburg, 14. Juli . Der Finanzminister Bunge

hat eine zweimonatliche Urlaubsreise in das Ausland an»
getreten.

Griechenland .
Athe« , 13. Juli . In der heutigen Sitzung der De -

putirtenkammer erklärte der frühere Ministerpräsident
Trikupis , daß er der jetzigen Regierung bei der Bera»
thung des Budgets und der Finanzgesetze keine Schwie¬
rigkeiten bereiten, die Votirung dieser Vorlagen durch dir



-

Kammer vielmehr unterstützen werde . Der in Beantwor¬
tung der Thronrede vorgeschlagene Adreßentwurf wurde
von der Kammer ohne jede Debatte genehmigt .

HroßherzogLHum Waden.
Karlsruhe , den 15 . Juli .

Gestern , Dienstag den 14 . d . , Nachmittags , fuhren
Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Groß¬
herzogin mit besonderem Schiff nach Friedrichshafen zum
Besuch Ihrer Majestäten des Königs und der Königin
von Württemberg , sowie zugleich zum Besuch Ihrer
Kaiserlichen Hoheiten des Großfürsten und der Großfürstin
Michael von Rußland , welche am Montag dort eingetroffen
sind . Ihre Königlichen Hoheiten trafen daselbst Ihre
Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm mit Höchstderen
Tächter , Prinzessin Mary , Höchstwelche am Abend mit
den Großherzoglichen Herrschaften die Rückkehr nach
Kirchberg unternahmen , während Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin von da nach Schloß
Mainau zurückkehrten .

Heute Mittag erwarten die Großherzoglichen Herr¬
schaften den Besuch Ihrer Kaiserlichen Hoheiten des
Großfürsten und der Großfürstin Michael von Rußland
und Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin Wilhelm
mit Ihrer Großherzoglichen Hoheit der Prinzessin Mary
auf der Mainau . Die Höchsten Herrschaften nehmen bei
der Großherzoglichen Familie das Diner ein und kehren
am Abend nach Friedrichshafen zurück .

Die Großherzoglichen Badischen Herrschaften sehen der
Ankunft Seiner Majestät des Kaisers für Freitag den 17 . d .,
ftüh 8 Uhr , in Konstanz entgegen und gedenkt Seine
Majestät bis Montag auf Schloß Mainau zu verbringen .

* (Das „ Verordnungsblatt derZolldirektion "

Nr . 38 enthält die BundeSraths -Beschlüsse vom 18. Juni . Zoll -
Tarasätze betreffend , sowie vom 23 . Juni . Ausführungsbestim -
mungen zur Tarifnovelle vom 22 . Mai d . I . und bezw . zum
Vertrag mit Spanien vom 10 . Mai d . I . betreffend ; ferner eine
Verordnung der Zvlldirektion über den Umlauf deS Kleingeldes
und eine Berichtigung .

* Bade « , 14. Juli , (lieber die Thätigkeit der hie¬
sigen Augeuanstalt für Arme ) erstattet daS Komilö
soeben den Jahresbericht . Wir entnehmen demselben , daß die
Zahl der in der Anstalt Hilfesuchenden sich wiederum vermehrt
hat und von 524 deS Vorjahres auf 624 im Jahre 1884 gestiegen
ist. Bon diesen wurden 540 geheilt , 54 gebessert, 12 als unheil¬
bar nicht in Behandlung genommen , 18 als Kreisarme der Ver -
einSklinik in Karlsruhe überwiesen , 624 zusammen . Dauernde
Aufnahme und Verpflegung fanden in der Anstalt 153 Patienten
gegen 141 deS Vorjahrs . Durch die im Laufe des Jahres 1884
vollendeten baulichen Erweiterungen der Armenanstalt ist jetzt ge¬
nügend Platz geschaffen worden , um alle Ansprüche aufnahmebedürf¬
tiger Patienten zu befriedigen . ES ist ein neuer Saal zur Aufnahme
von Kindern erstellt und einige Separatzimmcr mit der Bestim¬
mung , Operirte aufzunehmen , den früheren Räumlichkeiten hin-
zugesügt worden . So bilden diese für sich ein kleine- Haus ,
welche- , von Herrn vr . v . Hoffmann auf seine Kosten hsrge -
stellt , dem Vereine zur Unterbringung der Patienten unentgelt¬
lich zur Verfügung gestellt wurde . Diese Erweiterung der An¬
stalt hat aber Vergrößerung deS Inventars , insonderheit An¬
schaffung von Betten und Zubehör bedingt , und ist dadurch der
Kasse der Anstalt eine nicht alle Jahre wiederkehrende Mehr¬
ausgabe zur Last gefallen .

* Pforzheim , 14 . Juli . (DaS heutige Gewitter ) hat
u sein Fluren die erwünschte Erfrischung in nachdrücklichster
Weise gebracht , in der Stadt aber war es des Guten zu viel ,
denn die Straßendohlen konnten die herabströmende Wafsermaffc
nicht fassen. In der LeopoldSvorstadt wurde von der Gewalt
des die Bahnhosstiaße heradströmenden WafferS ein Dohlen aus¬
einander getrieben und das Straßenpflaster auf m hrere Meter
aufgeriffeo . Verschiedene Keller wurden von dem unwillkommenen
Naß angesüllt und die Arbeiten für GaSrohrlegung und Dohlen -
leitung empfindlich gestört . Die Flüsse sind stark angeschwollen ,
aber nicht ausgetreten .

* Brette » , 14. Juli . (Am gestrigen Viehmarkt )
waren zum Verkauf aufgestellt : 1100 Stück Großvieh und 312
Kälber : zusammen 1412 Stück .

* Mosbach , 14. Juli . (Zudem Bericht über daS
JahreSfest der Jdiotenaustalt ) tragen wir aus dem
Jahresbericht deS HauSvaterS noch nach , daß zur Zeit 32
Knaben und 24 Mädchen sich in der Anstalt befinden . darunter
32 ev . , 22 kath. und 2 israelitische Kinder . Hinsichtlich ihrer
Befähigung stehen dieselben auf folgenden 4 Stufen : Einige
Schulkeuntnisse besitzen und werden in 2 . Abtheilungen unter¬
richtet 17 — aus der Vorbereitung stehen 16 , von denen die
Mehrzahl im Lesen , Schreiben und Zählen die ersten Begriffe
und Hebungen erlangt hat , einigermaßen arbeitsfähig , aber un¬
fähig , Schulkeontniß zu erwerben , sind 8 — und weder arbeitS -
noch unterrichtsfähig 15 Kinder ; auf der Warteliste stehen 17,
gestorben sind 2 Kinder . ES konnten zum Theil sehr erfreuliche
Resultate mitgetheilt werden . So lautet z. B . daS Zeugniö eine »
OrtSgeiftlichen über einen Knaben , welcher erst nach 4 Jahren
wieder iu seine HeimathSgemeinde zurückkehrte, also : „ Man freut
sich allgemein , auch von Seiten der Gemeindebehörde . über da»
an dem Knaben in der Anstalt erzielte Resultat . Er ist nun ein
nützliche- Glied der menschlichen Gesellschaft geworden , während
er früher einen boshaften Charakter zeigte . Ich habe immer
eine stelle Freude , wenn ich den Jüngling in anständiger Klerduug
auf der Straße oder in der Kirche sehe, welche er fleißig besucht. "

DaS Personal besteht z. Ztg . außer den Hauseltern in 2 Wärter « ,
3 Wärterinnen , 2 Mägden , wozu noch zwei Gehilfen kommen -
— Auch im letzten Rechnungsjahr durfte sich die Anstalt der
thalkräftigen Liebe vieler Freunde erfreuen . Außer dem , was au
Zuschüssen für den laufenden Bedarf erforderlich war » gingen
» och 7800 Mk . rin . darunter 1000 Mark von dem verstorbenen
Fräulein Emma Deetken und 500 Mk . von der verstorbene »
Frau Henriette Braun , ged. Köhler von Frankenthal . Möchten
sich doch auch im neuen Jahre recht viele fröhliche Geber staden .

* St . Georgen » Amt- Billiagen , 13. Juli . (Bürger -
meister - Wahl .) Bei der heute dahier staltgehabten Bürger-
meister-Wahl ist unser bisheriger Bürgermeister , Herr I . S -
Braun, mit 11? Stimmen bei 142 Abstimmendeu wirdergewählt
worden.

^ Bon » Bodensee . 14 . Jali . ( Oelsamen - Verkehr . —
Gewitter . — Gerstenernte . — Frübtrauben .) Die
Zufuhr von Oelsamen mehrt sich an unseren Schrannen von Tag
zu Tag ; dieselbe wird vo- auSsichllich in nächster Woche ihren
Höhepunkt erreichen. Die Preise bewegen sich bis jetzt von 21
bis 23 M . Per 100 Kilo . — Gestern Mittags entlud sich ein
schweres Gewitter — von Hagel begleitet — über die Gemmkuog
Göggingen (Amt Meßkirch ), welches an Feldflüchten und Garten¬
gewächsen erheblichen Schaden anrichtete . Auch in Tuttlingen
wurden starke elektrische Entladungen beobachtet . Die Cerealien
reifen in Folge der »« haltenden Wärme sehr rasch , und zu Wahl -
wie- ist dieser Tage schon Sommergerste geschnitten worden . —
An einer HauSrebe in Sipplingen bemerkt man bereits die ersten
reifen Trauben .

Landwirthschaftliche Besprechungen und Bersammlnuge » .
Ettcnheim . Sonntag den 19. d . M . , Nachm . V,3 Uhr ,

im Gasthaus zur Linde in Wallburg Besprechung über Ver -
b -fferungen im landw . Betrieb , wobei Herr Landw . - Lehrer Römer
von Frciburg den Bortrag halten wird .

Gernsbach . Sonntag den 19. d . M . . Nachm . 3 Uhr , im
Gasthaus zum grünen Baum in Weisenbach Besprechung über
Spaltholzindustcie , eingeleitet durch Herrn Oberförster Zircher in
Gernsbach , und Errichtung einer Landes - Kreditkaffe , eingeleitet
durch Herrn Inspektor JunghannS von Aspichhof .

Tauberbischofsdeim . Sonntag den 19 . d . M .. Nachm .
2 ' /, Uhr , im EngelwirthshauS zu Dittigheim Besprechung , welche
durch einen Vortrag deS Hofraths Professor vr . Neßler aus
Karlsruhe über Rebbau , inebesondere Schutz vor FrühjahrSfrost
und über Pflege deS WeineS eingeleitet werden wird .

Mosbach . Sonntag den 26 . d . M . , Nachm . 2 Uhr . im
Rathhaussaale zu Trienz Besprechung über Futterbau , eingeleitet
durch Herrn Landw . - Inspektor Martin aus Tauberbischofsheim .

Verschiedenes .
§ Stratzbnrg , 15. Juli . (ZurSvrachen - Frage im

Reich Stande .) Ein sehr verbreitetes Straßburger Wochen¬
blatt . der „ Straßburger Bote ", enthält in seiner Nummer vom
11. Juli folgende Briefkasten - Notiz : Herrn I . K . Erstem . Wir
würden Ihre Bitte , auch französische Räthsel anfzunehmen ,
gerne erfüllen , aber die übergroße Mehrzahl von unfern 9000
Lesern kennt die französische Sprache nicht genug , um mit In¬
teresse solchen Räthseln folgen zu können.

K Mülhausen , 13. Juli . (DaS BundeSfest der elsaß¬
lothringischen JünglingS - und Männervereine )
wurde in der hiesigen evangelischen Stadtkirche gestern gefeiert .
Herr Pfarrer Kayser auS Karlsruhe hielt die Festpredigt und
sprach in eindringlichen Worten zu der Schaar der Andächtigen »
die dicht gedrängt die Räume der Kirche ausfüllien . — Die
evangelischen Jünglingsvereine sind ebenso wie auch die hier jüngst
geschaffene Herberge zur Heimath nach dem Vorbilde in Deutsch¬
land bestehender ähnlicher Vereine und Einrichtungen geschaffen
und bilden mit diesen ein zusammengehörige - Ganze . ES be¬
stehen deren bislang v in Elsaß - Lothringen , 2 in Unterelsaß , 6
in Oberelsaß und einer iu Metz , die zusammen etwa 550 Mit¬
glieder zählen . — Die meisten Mitglieder haben natürlich die
Vereine in den Städten , der hiesige etwa 100 . Der JünglingS -
verein in Straßburg ist seit letztem Jahre im Besitz der Rechte
einer juristischen Person und denkt daran . sich ein eigenes Heim
zu gründen . ebenso wie der in Münster . Präsident der elsaß -
lothringischen Jünglings « und Männervereine ist Herr Pfarrer
Schäffer auS Münster , der hier auch gestern den Bericht erstattete .
— Der Jünglingsverein in Metz ist von dem dortigen DivistonS -
pfarrer gegründet und zeigt die Eigenthümlichkeit , daß V» seiner
Mitglieder dem Soldatenstande angehören .

- Frankfurt a . M . . 13. Juli . (Revisionsantrag be¬
züglich des Verfahrens gegen I . LieSke .) Herr
vr . A. Fester , der Vertheidiger des am 1 . dS . zum Tode ver -
urtheilten Julius Li- Ske, bat am 6. dS . die Revision angemeldet .
In seiner heute Morgen dem hiesigen Landgerichte eingereichten
Begründung derselben stützt er seinen Antrag , die Wiederauf¬
nahme des Verfahrens betreffend , auf folgende zwei Haupt¬
punkte : 1) Sind die Vorschriften über die Zulässigkeit der Ver¬
lesung von Zeugenaussagen dadurch verletzt worden , daß trotz
deS Einspruchs des Vertheidiger - die Vernehmung - Protokolle der
unvereidigten Schweizer Belastungszeugen verlesen worden sind .
(Nach dem Schweizer Kriminalverfahren können die Zeugen nur
bei der Hauptverhandlung und nicht in der Voruntersuchung ver¬

eidigt werden .) 2) Die Vorschriften über die genaue Feststellung
der Strafthat sind nicht genügend beachtet worden , denn weder
die unbestimmte Fassung der ersten Hauptfrage der Anklage » och
das auf Bejahung dieser Frage gegründete Urtheil lassen ersehen ,
ob der Angeklagte alS Thäter oder Mitthäter im Sinne deS
Gesetze- , und letzternfallS , ob er als Genosse eine - oder mehrerer
Mitthäter zu betrachten ist.

— ( Dem verstorbenen Trafen Burghantz ) widmet die
„ Schlesische Zeitung " einen längeren Nachruf , dem wir folgende
Sätze entnehmen : Graf Friedrich von Burghauß ward geboren
am 26 . Oktober 1796 zu Fricdland in Oberschlesten . Im Jahre
1813 trat er bei dem schlesischen National - Husarenregiment Nr . 7
ein ; im Jahre 1815 wurde er zu dem Regiment Garde » du Corps
versetzt. Sein Vater war bereit - 1811 gestorben . AlS demselben
später sein kinderloser älterer Bruder im Tode nachfolgte , über¬
nahm Graf Friedrich im Jahre 1815 die Majoratsherrschaft
Laasan nebst Zubehör . und dies war die Veranlassung , daß er
den Dienst in der Armee aufgab , um sich ganz der Bewirthschas -
tung seiner umfänglichen Besitzungen zu widmen . 1821 wurde
er zum Landesältesten des Kreises Striegau erwählt . Von da
an widmete er 55 Jahre hindurch einen hervorragenden Theil
seiner Thätigkeit den Aceditverbmidenen der schlesischen Paud -
schaften . von 1846 an als General Landschaflsdirektor von Schle¬
sien . Letzteres Amt legte er , nachdem er eS 30 Jahre lang be¬
kleidet, im Oktober 1876 nieder , doch erwählten ihn die dankbaren
Kreditverbundenen demnächst »um Ehren - General -LandschaftS -
direktor . Graf Friedrich hat sich außerdem noch durch eine fast
verschwenderische Wohlthätiakeit hervorgethan . Unter anderm er¬
baute er in Fciedlaad , in Saarau und in Peterwitz j - ein Kran¬
kenhau - mit 18 Betten , gründete eine Stiftung für arme adelige
Fräulein Schlesiens , erweiterte die Stiftung für alte arme adelige
Witwen in Schlesien . Bei der Feier der goldenen Hochzeit -des
Deutschen KaiservaareS vermehrte er die Ausstattung verschie¬
dener seiner Stiftungen um bedeutende Beträge . AuS seiner Ehe
mit Adelaide Gräfin Henckel v. Donnersmarck entsprossen ein
Sohn und eine Tochter , die leider im frühesten Alter dahinstarben .
Er wird als der letzte seines HauseS in der Familiengruft zu
Laasan — in der hierdurch der letzte noch vorhandene Platz auS -
gefüllt werden wird — beigesetzt werden . Dem Vaterland und
seinem kaiserlichen und königlichen Herrn ist einer der treuesten
Diener gestorben , dessen Brust der Dank seine- Königs mit den
höchsten Orden zierte.

Neueste Telegramme.
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 15 . Juli . Der „ Deutsche Reichsanzeiger " ver¬
öffentlicht einen Erlaß des Kaisers an den Kultusminister
vom 29 . Juni , worin der Kaiser auf Wunsch des Senats
der Akademie der Künste anläßlich der Säkularfeier der
Akademie das Protektorat über die für Mai 1886 beab¬
sichtigte Jubiläums - Kunstausstellung übernimmt und ge¬
stattet , daß der Kronprinz zum Ehrenpräsidenten des zu
konstituirenden Ehrenkornitä 'S ernannt werde .

Berlin , 15 . Juli . Der „ Nordd . Allg . Ztg . " zufolge
erhielt das Auswärtige Amt eine Nachricht des General¬
konsuls in Alexandrien , wonach die Afrika - Reisenden Juncker
und Casati sich in Lado bei vr . Schnitzler und in Sicher¬
heit befinden .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

Familiermachrichteu.
» arlSrnhe . « nSzng ans de« StandeSbnch -Register .
Todesfälle . 14. Juli . Friedrich Kotz, ledig . Eisendreher ,26 I . — 15. Juli . Oskar , 5 M . 21 T . , B . : Schweizer , Schutz¬

mann .

WitterungSbrobachtlmge « der Meteorologischen Statt »» Karlsruhe .
Relative

wind .Juli Feuchtig¬
keit in °/g

14 . Nacht» , Ubr ! 753 3 1- 18 6 14 8 93 C bewölkt
15 . Mrg ». 7 Uhr ') 754 .Sj 1- 17 6 . 14 .4 96 NE « bedeckt
15. Mttg ». 2 Uhr

^
754

^
1 21 8

^
14 3 74 NE » sehr bew .

' ) Regen . Regen — 35 .4 ww der letzte« 24 Stunde ».
Wnsserftand de - Rheins . Maxa » . 15 . Jali . MrgS . 4 .11 » .

Wetterkarte vom 15. Juli , Morgens 8 Uhr. Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 15. Juli 1885.
Staatspapiere , l Bahnattte « .

Kreditaktien
Diskonto - Com -

maudit
BaSler Bankver .

244
iioV,
198V.
142V,
189V,
I03V«

20 38
80 .85

163 .5t
16 .2 !

2V.
84 ' /.

4°/, Deutsche Reichs - StaatSbahn
anleihe 104Vi!Lombardeu

4"/,Preuß . Cons . 103" /, , Galizier
4°/, Baden io fl . ! 0iV , Elbthal
4°/, . in M . 103Vis Mecklenburger
Oester . Goldreute 89°/, , Mainzer _

! „ Silben . 68V» Lübeck - BüchevHb . 165 °/4' /» Ungar . Goldr . 81V» Gotthard 110 °/
1877r Russe» 95' /, Loose , Wechsel re .
18Mc . 80' /z Wechsel a . Amst . 169 .0!
ll . Oneotauleche 59 ' V , , „ Lond .
Italiener S6V»

' . , Paris
Eghpter 66 „ , Wim
Spanier 5S" /„ >Napole »nsd 'or
5V, Serben 85' ° i,1rivatdi »conto

Banke » . iBad . Zuckerfabrik
233°/, Alkali Wester . —

! NachdArfe »
1S0' /,l « reditaktien 233 ' /,

- IbOV. StaatSbaho 243V,
DarmftädterBauk l38 °/,P »mbardeu 111
5V«Serb .Hyp .Ob . 86 Tendenz : still .

Berlin . , Wie «.
Oest . Kreditakt . 469 .— Sreditaküen 285 .90

„ Staatsbahu 488 50 Markooteu «1.10
Lombarden 224 — Tendenz : still .
DiSco . - Commau . 189 90 Paris .
Lamahütte 91 .204 ' /? /, Anleihe 110 .43
Dortmunder 55.20 Spanier 58 ' /,Marieuburaer 76.50 Eghpter 331 .—
Böhm . N - rdbahu Ottomane 530 .—

Tendenz : —. > Tendenz : —.

Ueberstcht der Witter « « - . Da » trübe , zu Reamfällen neigende , kühlere Wetter » welche - sich gestern zwischen Mecklmbura
und Badm zeigte, hat sich über den größeren südlichen Theil von Deutschland ausgedehnt , nachdem gestern iu der Südosthiilfte de»
Gebiete » überall Gewitter ausgetreten sind. Dabei ist iu Ostdeutschland ein barometrisches Minimum von 763 wm Luftdruck zur
Entwicklung gekommen , welche» nordwLrt » fortzoschreitm scheint . Im nordwestlichen Deutschland begiout tei trockeue« Wetter der
sonst nördliche Wind nach Südok umzogehm » « eil eine ziemlich tiefe Depression rm Norden von Schottland erschienen ist ; trübes
Wetter mit Regeafälleu und frischem Südwest hat in ganz Nordwest - Britanmeo Platz gegriffen. (Deutsche Seewarte .)



Q .2781 . Karlsruhe .
Wechtsanrvatt vr . k ' rieS -

dei '
K wohnt von jetzt ab

ILlLeK8tr «» 88v 48 un -

weit des Hotel Germania
Karlsruhe , den 15 Juli 1883 .

Commis -Gesuch .
O .984 . 1 . In ein sehr lebhaftes

Spezerei -, Kurz - u. Mavufakturwaarea -
Geschiift wird ei» Commis mit hüb¬
scher Schrift , welcher in einem ähn¬
lichen Detailgeschäfte seine Lehre be¬
standen haben muß . für sofort oder
später aesucht . Kost und Wohnung
im Hause . Gest . Offerten befördert die
Expedition d . Bl . unter Chiffre X . 100.

V « I> umck

L « »»n» in « ns ». trt ,
» » eU li m nvl,v » vl»«tei » A »«
» I» r e« nv « >»1rei »U , « « roknn »
te >» v» 2brvi « « , LVV StUvk

v . — Ni »« » ,

» «dm « »« t m « In « ILv « t « a
v « a I»« « d -

» » Lvood « » « » » » «> d « Ir » » » t «»
^ « « a » » « n » u » » II « » Ltvg « os >k »

kerrtrrUkr « ,, «! kerte -
Uon , stvk «» «a VIe » st »»

Lrnst len ttvmpel , Weee !,
Depot boULlläisokt-r Lisarren . fO . 723 .9.

^ « Gasthof .
O .742 .3 . Ein feit vielen Jahren

i « bestem Rufe stehender , vor¬
züglich günstig gelegener , sich zahl¬
reicher Kuudschast erfreueuder
Gasthof in einer Amts - u . Gar -
nissnsstadt Mittelbadens (Eisen¬
bahnstation ) ist sehr billig feil .

Derselbe enthält 2 Wirthschafts -
zimmer , großen Speisesaal , 15
Wohn - und Fremdenzimmer , große
Küche , Stallungen und Remise ,
Gartenwirthschaft für cuca300
Personen , mit Kegelbahn , Garlcn -
halle und Gemüsegarten , und kann
als eines der besten Geschäfte der
Umgegend ( Weioverbrauch jährlich
15V Hektol .) empfohlen werden .
Nähere Auskunft erlheilt die Lie¬
genschafts -Agentur v .
Lot » »» ? « » , krvtldrrrx i 8 .

O .897 . 1. Straßburg i. E .

^ AsEnglifche Halb -
blutstute ,

' Command -urpferd , truppen -
thätig , für jedes Gewicht , lOjäbrig ,
5 Zoll , für 1500 Mark verkäuflich .

vo « Jagwitz , Hauplmann ,
25 . Jufant .-Regt . . Stratzburg t . E .

Bürgerliche Rechtspflege
Orffentliche Zustellungen.

O .2K5 .2 . Nr . 10,910 . Mannheim .
Der Gypser Cbr . Ad . Schiefer in
Mannheim , vertreten durch Rechtsan¬
walt Selb daselbst , klagtgegen seine Ehe¬
frau , Eva Elisabeth «, geb . gleischmann
aus Weschnitz , z . Zt . unbekannten Auf¬
enthalts , wegen harter Mißhandlungen
und grober Verunglimpfungen , mit dem
Anträge , die zwischen den Streittheilen

" bestehende Ehe für geschieden zu er¬
klären , und ladet die Beklagte zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits
vor die I . Civilkammer deS Gr . Land¬
gerichts zu Mannheim auf :

Mittwoch den 11 . Novbr . 1885,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestelle».

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gewacht .

Mannheim , den 11 . Julr 1885 .
GerichtSschreiderei des Gr . Landgerichts .

Schäffner .
Q .266 .2 . Nr . 10,970 . Mannheim .

Die Handlung A . Neu und Sohn
zu Weinheim . vertreten durch Rechts¬
anwalt Dr . Herz hier , klagt gegen den
Georg Peter Re in eck von Weinheim ,
z . Zt . an unbekannten Orten abwesend ,
aus dem mit dem Beklagten über einen
— 34 Ruthen großen , im Benneweg ,
» eben Adam Preßler und Peter Hcck -
mann zu Weinheim gelegenen — Wein¬
berg abgeschlossenen Kaufverträge vom
Juni 1878 wegen Nichtzahlung des
fälligen Kaufpreises , mit dem Anträge .
eS wolle der Kaufvertrag für aufge¬
löst erklärt werden , und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die Ul . Civil¬
kammer des Großh . Landgerichts zu
Mannheim auf
Dienstag den 22 . September 1885 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedacht » . Gerichte zugelaffenen Anwalt

zu bestelle« . . « ,
Zum Zwecke der aus Antrag vom

Gerichte bewilligten öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
mit dem Anfügen bekannt gemacht ,
daß auf weitern klägerischen Antrag die
Sache durch Gerichtsbeschluß als Fe¬
riensache bezeichn« worden ist.

Mannheim , de» 11 . Juli 1886.
Schredelsrker ,

Gerichtsschreiber de» Gr . Landgerichts . !
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Gegen Futtermangel chiitzt sich jeder Landwirth ,
die von mir einge -
o vorzüglichen

LNKl » Le8vn - Vutt « » ritvvl » »baut

Diese Futterrüben , die ertragreichsten aller bisher bekannten , bedürfen nach
der Aussaat keinerlei Bearbeitung mehr . Sie haben ausgewachsen 1—3 Fuß
im Umfange und sind 5—10, ja bis 15 Pfd . schwer. Erste Aussaat im April ,
zweite von Anfang Juni bi» in den ersten Tagen deS August . Letztere auf
solche Felder , auf denen schon eine Vorfrucht abgeerntet wurde . Ju 14 Wochen
sind die Rüben ausgewachsen , de zuletzt gebauten werden , da sie ihre Dauer¬
haftigkeit und Nährwerth bis zum hohen Frühjahr behalten , zum Wioterbedarf
aufgehoben . Das Pfand Samen , größte Sorte , von den zuverlässigsten
Züchtern Großbritanniens bezogene Originalsaat , kostet 6 M . , Mittelsorte 4 M -
Unter Plund wird nicht abgegeben . Cnltnranweismrg füge jedem Auf¬
träge gratis bei .

L «ri »8t Nixpervriese , Lsrirk 8tettw .
Frankirte Aufiräae werden umgebend per Nachnahme exvedirt . O .945 .

Berschollenhritsversayttu .
Q .254 . Nr . 11,458 . Rastatt . Rein¬

hard Herm , lediger Schneider von
Gaggenau , ist schon seit mehr als 4
Jahren an unbekannten Orten auf der
Wanderschaft und haben deßbalb seine
muthmaßlichen Erben , als : Ferdinand
Herw . Taalöhner . Wilhelm Herm . Tag¬
löhner , Witwe Hedwig Herm , geborne
Hörig , alS gesetzlicheVormünderin ihrer
minderjährigen Kinder Theresia u . Re¬
gina Herm , diese in Gaggenau wohn¬
haft , und Alexander Herm , Seiler , in
Malsch wohnhaft , den Antrag auf Ver¬
schollenheitserklärung und Einweisung
in den fürsorglichen Besitz deS Vermö¬
gens deS Vermißten gestellt . Diesem
Anträge wird stattgegeben werden , wenn
nicht Reinhard Herm

binnen Jahresfrist
seinen derzeitige » Aufenthaltsort anher
anzeigt , wozu er hiermit ausgefordert
wird .

Rastatt , den 8 . Juli 1885.
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gericktsschreiber :
Schmidt .

ErbvorladiuMU .
O .976 . Rothenfels . Martine

und Theresia Keller von Bisch¬
weier , Anna Becker von Durmers¬
heim » Tochter der AgoeS Keller und
deS HicronhmuS Becker , Schreiner ,
welche schon vor vielen Jahren nach
Amerika «usgewandert sind, deren Auf¬
enthaltsort hier nicht bekannt ist , sind
zur Erbschaft ihrer Schwester und
resp . Tante , der ledigen Gertrude
Keller von Bischweier , berufen .

Dieselben , resp . deren etwaige Nach¬
kommen, werden hiermit aufgefordert ,
sich binnen

drei Monaten
zur Erklärung über Erbantritt bei dem
unterschriebenen Notare anznmelden ,
widrigenfalls sie so angesehen werden ,
alS ob sie beim Tode der Erblasserin
nickt mehr am Lebe » gewesen wären .

RothenfelS , den 4. Juli 1885.
Großh . Notar
Herrmann .

O .921 .2. Nr . 465. MoSbach . An
dem Nachlaß des am 14 . Mai 1885
verstorbenen Landwirths Johann Adam
Bender von Lohrbach und folgende
Kinder , deren Aufenthaltsort in Ame¬
rika nicht bekannt ist . alS :

I . Elisabeth - , geb. Bender . Ehe¬

frau des Johann Adam Kraft ,
2 . Karoline Bender und
3 . Karl Bender ,

erbberechtigt .
Dieselben werden hiermit mit Frist

von drei Monaten
zu den zu pflegenden VerlaffenschäftS -
verhandlungen mit dem Bedeuten vor -
geladen , daß , wenn sie in der gegebenen
Frist nicht erscheinen , die Erbschaft
Denen werde zugeiheilt werden , welchen
sie zukäme , wenn sie, die Vorgeladenen ,
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wären .

MoSbach . den 5 . Juli 1885 .
Der Großherzogliche Notar :

Gustav Hochstetter .
O .907 .2 . Mannheim .

1 . Adam Montag , 42 Jahre alter
Taglöhner von Feudenheim ,

2. Valentin Montag , 39 I . alter
Taglöhner von da ,

3 . Andreas Montag , 32 Jahre alter
Taglöhner von da .

Elfterer in Australien , Letztere zwei in
Amerika an unbekannten Orten abwesend ,
sind zur Erbschaft ihres Bruders , Franz
Josef Montag , GastwirthS von Feu¬
denheim . witerbberechtigt .

Dieselben oder ihre Rechtsnachfolger
werden zu den Verlaffenschaftsverhaud -
lungen

mit Frist von drei Monatrn
deS Aofügens öffentlich anher vorge -
laden , daß bei ihrem Ausbleiben die
Erbschaft so vertheilt wird , wie wenn sie
den Erbanfall nicht mehr erlebt hätten .

Mannheim , den 4 . Juli 1885.
Großh . Notar

Rudmann , Gerichtsnotar .
HlMdelSregistereioträge.

Q .243 . Nr . 25,831 . Heidelberg .
In das diesseitige Handelsregister wurde
eingetragen :

I . Zum Firmenregister :
». Zu O .Z . 451 Band I : Der In¬

haber der Firma »P . I . Rummel * .
Sattlermeister Johann Schmitt in Hei¬
delberg , hat sich mit Jakobiue Rummel
von da verehelicht . Nach 8 I deS Ehe -
vertragS ist die ErrungenschaftSgemeiu -
schaft bedungen .

d. Zu O .Z . 17 Band H : Dre Firma
, A . W . Grüuig " mit Sitz in Heidel¬
berg . Inhaber der Firma ist der ledige
Lederzurichter August Wilhelm Grünig
vo» Eberstadt bei Darmstadt , wohn¬
haft dahier .

o. Zu O .Z . 313 Band 1 : Die Firma
„ Salomon Marx son . " in Sand¬
haufen ist als Einzelfirma erloschen ;
ebenso die dem Ferdinand Ma >x er-
theilte Prokura .

II . Zum GesellschastSreoisier :
O .Z . 229 : Die Firma » Salomon

Marx seu ." mit Sitz in Sandhaufen .
Die Theilbaber der Gesellschaft sind :

1 . Salomon Marx sen . , Kaufmann
von Sandhaufen , verehelicht mit Frie¬
derike Fanny Weil von Weiler . In¬
haltlich des EhevertragS . ä. <l . Sand¬
haufen . den 28 . Juli 1857, wirft jeder
Thcil 20 fl . in die Gemeinschaft , wäh¬
rend alles übrige » gegenwärtige und
künftige fahrende Vermögen mit den
darauf haftenden Schulden von der Ge¬
meinschaft ausgffchloff - n sein soll .

2 . Samuel Marx II . , Kaufmann io
Sandhaufen , verehelicht mit Klara Weil
von Weiler . Nach Artikel 1 deS Ehe -
Vertrags wirft jeder Theil 100 Mk . in
die Gemeinschaft , wogegen alles übrige ,
liegende und fahrende Vermögen , das
die Ehegatten in die Ehe einbringen oder
daS ihnen später anMt , nebst den darauf
haftenden Schulden von derselben aus¬
geschlossen bleibt .

Die Gesellschaft hat am l . Maid . I .
begonnen und ist auf unbestimmte Zeit
festgesetzt. Jeder Gesellschafter ist be¬
rechtigt . die Gesellschaft für sich allein
zu vertreten und die Firma zu zeichnen.

Heidelberg , den 11 . Juli 1885.
Großh . bad . Amtsgericht .

Büchner .
Zwaagsversteigerungen .

O .985 . Geisingev .

Steigerungs -
Ankündigung .

In Folge richterlicher Verfügung
werden in dem Konkurse gegen Restau¬
rateur Johann Baptist Z -pf von Gei -
singen außer anderen die nachverzeich-
neten Liegenschaften am

Montag dem 17 . August 1885,
Vormittags ' /,9 Uhr ,

in hiesigem Rathhause öffentlich ver¬
steigert , wobei der Zuschlag erfolgt ,
wenn der Schätzungspreis und darüber
erreicht wird .

1 .
HausNr . 38 : ein zweistöckiges Wohn¬

haus lammt Scheuer und Stallung
unter einem Dache , mit Realwirth -
schaftsgerechtigkeit , an der Land¬
straße .

2.
Ein besonders stehender Holz - und

Wagenfchopf mit eingebauten Schwein¬
ställen beim Haus .

Die Wirthschaft , gut eingerichtet ,
wird seit langer Zeit mit gutem Erfolge
betrieben , liegt nicht wert ob von der
Bahn und sind Gebäulichkeiten auch
für Landwirthschaft vorhanden .

Geisingen , den 8 . Juli 1885.
Der Vollstreckungsbeamte :

Großh . Notar
Meyer .

O . 973 . 1. Furtwangen .

Liegenschaft - Berstei -
gerung .

,!A >In Folge richterlicher
Verfügung werden dem

Job . Georg Kuß , Musikwerkmacher
in Furtwangen » die nachverzeichneten
Liegenschaften am

Freitag dem 7. August 1885,
Vormittags 8 Uhr ,

in dem Rathhause in Furtwangen öf¬
fentlich versteigert , wobei der endgiltiae
Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungs¬
preis bezüglich der unter Ziff . I ge¬
nannten Liegenschaften auch nicht ge¬
boten wird .

I . HauS Nr . 281 . Ein zweistöckiges
Wohnhaus mit Scheuer u . Stal¬
lung unter einem Dache , mit da¬
bei gelegenen ca . 72 Mtr . Garten ,
18 Ar Acker oben am HauS ,
72 Br Acker oben am Weg ,
1 Hektar 8 Ar Wiesen im Wannen¬

döbele ,
SO Ar WieSfeld unten am W -g,
2 Hektar und 16 Ar Weidfeld :

dies zusammen geschätzt auf 6500
II . 2 Hektar 90 Ar 52 Meter Wald ,

geschätzt auf . . . . 6000 ^
Alles in der Wannen gelegen und

begrenzt von Andreas Glanz Witwe .
Jssef Mückle , Johann Heine u . Isidor
Wehrle .

Furtwangen , den 11 . Jgli 1885.
Der Vollstreckungsbeamte :

Ed - Schirrmano , Gr . Notar .

Verm . Bekanntmachungen .
Q .249 . 2 . Nr . 2192 . Konstanz .

Bekanntmachung .
Die Heimzahluna verlooster

Obligationen betr .
Bei der am 10 . Juli d . I . vorge¬

nommenen planmäßigen achten Ziehung
wurden von den 4Vr°/« Kreisobligatiooe »
durch das LooS zur Heimzahluna be¬
stimmt :

2 Stück ä 1200 »« :
lit . Nr . 36 u . 32 ----- 2400 »74

2 Stück ä 600 »74 :
lit . L Nr . 117 u . 124 — 1200 »74

Die Kapitalbeträge sind am 1 . Ok¬
tober d . I . bei der KreiSkaffe hier in
Empfang zu nehmen , von welchem Tage
an deren Verzinsung aofhört .

Konstanz , den 10. Juli 1885.
Der KreiSausschuß :

Eonstantin Noppel .
Grießer .

O .974,2 . Nr . 12,686 . Karlsruhe »

Bekanntmachung .
Die Prüfung der Geometcr -

kandchatm im Jahr 1885
betr .

Nach 8 7 der Landesherrlichen Ver¬
ordnung vom 29 . März 1883 - Ges .»
u. Verordn . - Bl . Nr . VIII , S . 85/86 —
haben ditjenigen Kandidaten , welche sich
der diesjährigen , erstmals nach den Be¬
stimmungen genannter Verordnung vor¬
zunehmenden Staatsprüfung im Geo¬
meterfache unterziehen wollen , ihre Be¬
werbungen vorschriftsmäßig

spätestens dis 1 . August d . I .
bei der Unterzeichneten Stelle schriftlich
einzureichen und dabei anzugeben :

1 . Bor - und Familiennamen ,
2 . Tag . Monat und Jahr der Ge¬

burt ,
3 . Namen und Stand der Elter »,
4 . Geburts - u . dermaliger Wohnort ,
5 . die Schule , auf der die Vorbildung »
6 . die Lehranstalten . auf welchen die

Fachbilduna erlangt wurde .
Außer dem Nachweis über die er¬

haltene Vorbildung und den Sitten -
und Studienzeugniffen der betreffenden
Lehranstalten ist der Bewerbung ein
Gesuudheitszeugoiß anzuschließen und
ein Zeugniß darüber , daß der Kandidat
mindestens ein Jahr lang zur Ausbil¬
dung für seinen Beruf praktisch thätig
gewesen ist .

Karlsruhe , de» 13. Juli 1885.
Großh . Oberdirektion des Wasser - «rd >

Straßenbaues .
Baer .

O .989 . Nc . 47934R . Karlsruhe »

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Die Lieferung unseres Bedarfes an
BilletkartonS sür 1885/86 im beiläu¬
figen Quantum von 10 Millionen soll
im Soumissionswcae vergeben werden .

Offerten hieraus sind unter Beifügung
v »n mindestens 1000 Stück verschieden¬
farbiger . einfacher und gestreifter Mu¬
ster, und zwar :

eiu §a <üe KartsuA *
für die erste Klaffe : gelb (schwefelgelb) .

» » zweite „ grün .
, „ dritte „ brau « tlichrbraun ) ,
„ SchnellzugSiuschlagsbillete : bla « ;

gestreifte KartonS :
für Retourbillete I . , 11. und 111. Klaffe :

gelb , grün und brau « mit einem
Meisten Längestreife « und brau «
mit einem Meisten Querstreife «

bis SV . Juli d . I . bei unserem Ma¬
terial - und Druckjachen - Bureau , wo¬
selbst auch die Lieferungsbedingungen
erhoben werden können , einzurlichen .

Karlsruhe , den 14. Juli 1885 .
General -Direktion -

O .972 . 1 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Montag de « SV . d . MtS . ,
Vormittags 8 Uhr

beginnend , « erden in dem Bersteiae -
rnngsraum der diessiitigm Stelle , Ein¬
gang bei der Wärterhütte am Ettling «
Wegübergang , die im H . Quartal 1884
eingelieferten herrenlosen Reisegegen -
stände und Frachtgüter , sowie eine
Parlhie Abfallholz , in Loose eingetheilt ,
gegen Baarzadlung öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 10. Juli 1885.
Großh . Hauptverwaltung der Eisen -

_ bahnmagazine .

O .965 .2 . Rastatt .

Bekanntmachung .
Die zu dem Neubau einer Beschlag -

schmiede für das Feldartillerie - Regime .it
Nr . 30 erforderlichen Arbeiten rc -, ver¬
anschlagt zu :

Titel I . II . und III . Erd - , Maurer¬
und Steinmetzarbeileo 3902,84 ^ 4

Titel IV . Zimmerarbeiten 836,81 «74
Titel VI . Schlofferarbeiten 364,58 »74
Titel IX . Pflasterarbeiten 766,48 »74

5870,69 »74
werden am Montag dem SV . d . M . ,
Vormittags v Uhr , im Submission - »
Wege vergeben . Bedingungen , Zeich¬
nungen und Kokenanschlag können im
diesseitigen Bureau eingesehen werden .
Offerten , entsprechend bezeichnet, sind
vor Eröffnung deS Termins portofrei
einzureichen .

Rastatt , den II . Juli 1885 .
Könial . Garnison - Verwaltung ,

Q .280 . 1 . Nr . 1898 . Frciburg .

Submission .
Wir vergeben die eiserne Abdeckuna

deS Gewerbsbachs in der Friedrich -,
Bismarck - und Alberlstraße auf eine
Länge von 34S m und auf eine Breite
von 3 0 m in öffentlicher Submission .
Zur Verwendung sind schmiedeiserne
Träger uvd Buckelplatteu mit einem
Gesammtgkwicht von ca . 75000 kg vor¬
gesehen und es werden einschließlich der
Montirung schriftliche Angebote auf die
ganze Herstellung bis Samckag de »
SS . 1 . M , Morgens 1 « Uhr . auf
unserer Kanzlei entgegengmowmeo ,
woselbst indessen die betreffende » Pläne
und Bedingungen rivgefehen werden
können .

Freiburg i. B . . den 15 . Juli 1885 .
DaS städt . Waffer - u . Straßenbauamt .

,

(Mit ein« Beilage.)

Truck und Verlag der G . Brauu ' scheu Hofbuchdruckerri . - G
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